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S in t e r  den Schätzen des königl, baier. Reichsarchives zu 
München finden sich bekanntlich noch große Mengen specifisch 
österreichischer Urkunden und Acten. Von besonderer Bedeu­
tung für Jnneröstcrrcich sind jene der Kirchen zu Bamberg 
und Freising. Aus der Abtheilung der Herrschaften des 
letzteren S tiftes hebe ich für dießnial eine kleine Reihe 
solcher Stücke heraus, die sich auf den Hauptort der frei- 
singischcn Guter in Krain beziehen und in rechts- und 
culturgcschichtlichcr Beziehung möglichst ein abgeschlossenes 
Ganze bilden.

I n  derselben ’ ) hintcrlicgt ein schmächtiges Büchlein 
in kl. Folio von etwa 86 Seiten starken Papiers m it der 
Aufschrift „Lack Freiheit,“  dem bekannten frcisingischen 
Wappen und anderen Zeichnen - und Schreibeproben. Es 
enthält in 16 Nummern, die ich sogleich anführen werde, 
unterschiedliche S tad t-, Handwerks- und Corporations- 
Privilegien fü r Lack und dessen Bewohner oder Unterthanen 
—  meines Wissens durchgängig ungedruckte Stücke. M it  
Ausnahme der Landeshandvcsten von Krain und der win- 
dischen M ark, welche der Sammlung vorangestellt find, 
ist kein landcsfurstliches S ta tu t darin aufgenommen; viel­
leicht ist daher aus Conseguenz tm Principe der Anlage 
das Gerichts- und Straßen-Privilegium  Kaiser M axim i­
lian's L vom J . 1497 deßhalb auch ausgelassen 2). Die 
Zufammcntragnng geschah ohne Zweifel am Anfange des

* )  Unter andern höchst Werthvolten Arbeiten, die dem Gefertigten 
fü r sein beabsichtigtes und vorliin fig  hinausgeschobenes „Arch iv 
fü r Landeskunde Jnnerosterreichs ac." theils bloß zugesagt, theils 
schon eingesendet waren, n im m t der obige Aufsatz einen vorzüg­
lichen Platz ein und es freut mich daher umsomehr, daß der 
H err Verfasser, mein verehrter Freund, dessen unanfgehaltenen 
Abdruck in  den „M it th e il,  des hiftor. Vereins fü r K ra in " zuge­
standen hat. D r .  E . H . Costa.'

')  D ie  S ig n a tu r ist: Freising. Herrschaften, Oesterreich, Lack, Fas­
cikel 18, N r. 158.

* )  cf. MeichelUeck: Hist. Prising. II. 2. p. 313, Nr. 365.

16. Jahrhundcrtes und wenn mich nicht die Erinnerung 
täuscht, so ist die Handschrift, welche ich bereits in Hecken- 
staller’s Ffisingensicn des Domcapitels zu München gesehen 
habe, jene des Pflegers Pau l Rasp, der fein Amt im 1 . 1510 
überkam 3). D afür spricht die erste Schrift, welche bis zu 
Seite 26 läuft, und deren letztes Document (Die Hafner- 
Ordnung) ans dem 1 . 1511 stammt. Jedenfalls hatte dieses 
Privilegienbuch immer nur.in  der Pflegskanzlei und später 
in der sreisingischen Hofkanzlei gelegen. Denn man hatte 
zur größeren Bequemlichkeit bei Bestätigung der P r iv i­
legien der ersten Handschrift nur die E in - und Ausgänge 
derselben und die Namen der Bischöfe geändert. Die späteren 
Schriften der Sammlung haben in der Regel bloß schlcu- 
dcrischc Concepte und nicht ordentliche Gopten eingezeichnet, 
doch geht keine derselben über die zweite Hälfte des 16, 
Jahrhundcrtes hinaus.

Die eingetragenen Ulkundcn sind folgende: 
p. 1. Landhandvcste von Krain 1460 (resp. 1338, 1414). 
„  6. „  „  der Mark 1444 (resp. 1374).
„  10. Freiheit von 'Lack 1451 (in Bestätigungen von 1499, 

1536).
„  13. Freiheit von Lack, 1497.
„  14. Ordnung der Schuster daselbst, 1459.
„  15. Vertrag derselben mit den Schmieden, 1803.
„  18. Ordnung der Schneider, 1457 (Bestätigung von 

1499, p. 19).
„  20. Ordnung der Kürschner, 1459 (deßgl. 1499, p. 21). 
„ 2 1 .  „  „  Schmiede, 1475 (deßgl. 1499, p. 23).
„  26. Vertrag zwischen denen von Lack und denen von 

Eysncrn, 1488.
„  28. Privilegium der Clarifferinen, 1509 (Bestätigung von 

1545, p. 28).
„  43. Bestätigung des Privilegiums für Eysnern, 1548.
„  45. „  „  „  » „  „  1521

(resp. 1354, 1379).

3) cf. Notizenblatt der kön. Akademie der Wissenschaften, 1858, und 
M itth e il, des histor. Vereins f. K ra in  1859, J u n i und J u l i .  —  
D as Inve n ta r aus der Ze it seines E intrittes hinterliegt im  O rig in  
nalc in  Heckenst. Frising. B d . 142, p. 239. Wenn genehm, kann 
es später in  Vergleichung m it den Inventaren aus dem Ansauge 
des 14. Jahrh, gegeben werden.



p. 49. Bestätigung dcßgl. fü r Nenseß und Rattendorf, 1449 
(resp. 1551).

* S3. Bestätigung des Testirnngs-Privilcgiums der Priester- 
schuft, ISS ! (resp. 1454).

Aus diesen Materien halte ich eine Auswahl fü r zweck­
mäßig, und zwar sollen fü r dermalen nur jene Ordnungen 
gegeben werden, die sich auf die S tad t Lack und ihre welt­
lichen Genossenschaften beziehen und noch ungedruckt sind, 
daher ich auch das obenangeregte Privilegium  Kaiser M axi­
m ilian's von 1497 hier ausschließe. Die Absicht geht nämlich 
nicht dahin, alle bisher aufgefundenen Satzungen fü r die 
weltlichen und geistlichen Bewohner der genannten S tad t 
zusammenzustellen, sondern vorläufig nur diejenigen, welche 
das allgemeine gesellschaftliche Leben, so wie das industrielle 
Gebaren der Handwerker regelten und kennzeichnen. An 
und fü r sich können bereits diese ein abgerundetes B ild  
geben, dem d e r Umstand zu Hilfe kommt, daß die meisten 
der sieben zu erwähnenden Stücke nahezu in dieselbe Zeit 
fa llen ; sie schließen also in zweifacher Richtung die O rd­
nungen und Gnaden fü r geistliche Genossenschaften und 
Ortschaften der Umgebung aus. Von diesem Grundsätze 
wurde nur bei dem „Vertrage" von p. 26 abgesehen, weil 
derselbe m it seinem Inha lte  zu sehr m it der Ordnung der 
Schmiede von p. 21 verflochten ist. S önnt wählte ich ans 
den Statuten des Büchleins die von p. 10, 14 (und 18), 
20, 21, 24 und 26, und gebe anschließend eine skizzirte Auf­
zählung der Normen der einzelnen Stücke sammt Verwei­
sungen auf das Gemeinsame der verschiedenen Punctationcn.

N r . 1. S t a d t o r d n n n g  v o n  Lack.

§. 1. Einsetzung des Stadtrichtcrs durch den Bischof; 
Jnstanzenzug von ihm an den Pfleger und von diesem an 
den Bischof 4).

§. 2. Behandlung der gerichtlich erkannten beweg­
lichen und unbeweglichen Pfandgüter,

§. 3. Handhabung der Marktpolizei hinsichtlich der 
Fleisch - und Brotbänke, der Maße und Gewichte.

§. 4. Theilnahme an Gemcindclasten 5).
§. 5. Untersagung des Landhandels wegen Benach- 

theilignng der gutshcrrlichen Mauten °).
, §. 6. Verbot des Vorkaufes 7).

§. 7. Veistcllung von Holz und Frohnden zum Baue 
des von den Bürgern gepachteten Bades.

§. 8. Verthcilnng der Steuern unter sich nach deni 
Tode jedes Bischofes und Vorlage dieser Verthcilnng.

* )  Ueber die Wahl der 12 Geschwornen (§. 3) und des Richters u. s. w. 
dürften wohl die Actenstiicke des Lacker Herrschafts-Archives, gegen­
wärtig im  Archive des histor. Vereins f. Krain (es. M ittheil, dieses, 
1852, p. 46, N r. 100— 107) Mehreres enthalten, was zur A u f­
klärung unserer lückenhaften Stadtordnnng dienen kann.

’ ) cf. Laibacher Privilegien in  Klun's Archiv III. 236 (1320), 237 
(1356), 239 (1367), 240 (1370), 245 (1385), 269 (1461).

°) es. ibid. 272 (1461), 240 (1389) und diese Lacker Ordnungen 
N r. 5 , §. 3.

')  Diese Ordnungen N r. 3 , g. 6.

N r. II. O r d n  n n g d e r S c h n e i d e  r.

S ie  hatte ihren Ursprung in den Klagen der ehr­
samen Handwcrksgenossen, daß auswärtige und unbefugte 
Schneider Arbeiten ihres Faches fü r Lack übernehmen und 
damit sic, die von ihrem Erwerbe Steuer zahlten, beein­
trächtigten, ohne selbst etwas zu entrichten. Während bei 
den Kürschnern, Schustern und Schmieden gleich darauf 
Die Zunftordnung schon aufgesetzt ist, daß sie von dem 
Bischöfe nur angenommen zu werden braucht, waren um 
1457 die Schneider, als Vorläufer im Zunftwesen von Lack, 
noch nicht so weit gekommen. S ie  hatten bloß im Sinne, 
eine solche Zeche und Genossenschaft m it festen Regeln zu 
gründen und die Beistimmung des Bischofs ward ihnen im 
Allgemeinen auch gewährt. Vorläufig aber baten sie nur 
um Zusicherung gewisser Grundzügc ihres zünftischcn Ver­
bandes, und diese waren:

§. 1. Verbot, daß fremde Schneider ohne Erlaubniß 
der ansässigen Meister, fü r Leute in Lack arbeiteten.

§. 2. Verbot, daß ein Ansässiger Schneiderei treibe, 
ohne in ihre Bruderschaft aufgenommen zu fein, und

§. 3. Festsetzung, daß die Zuwiderhandelnden nach 
den Normen ihrer künftigen Zunftverfassnng bestraft ivcrden 
dürften.

D ie Artikel der Schneiderzunft dürften wohl jener 
der Kürschner und Schuster am ähnlichsten gewesen sein.

N  r. HI. O r d n  u n g d e r  K ü r sch n c r.

§. 1. Bedingung der ehelichen Geburt zur Erlangung 
der Meisterschaft s).

§. 2. Erforderniß eines Meisterstückes zur Aufnahme 
in das Handwerk a).

§. 3. Aufnahme bei durch Geburt oder Heirat Be­
rechtigten und bei solchen, wo diese Umstände nicht Platz 
greifen.

§. 4. Verbot des Abdingens der Gesellen vor Ablauf 
der vertragsmäßigen Zeit 10).

§. 5. Bedingniß des Bürgerrechtes fü r einen fremden 
Meister zur Uebernahme von Arbeit.

§. 6. Verbot des Vorkanfes von W ild  H).

N r .  IV. O r d n  um g der  S c h m i e d e .

§. 1. Pflicht des feierlichen Mitgangcs bei Frolm- 
leichnams-Prozession und 8 Tage darnach 12).

§. 2. Bedingungen der Ausübung der Meisterschaft 
in der Heirat, Ansässigkeit auf Lacker Gründen, Erwerbung 
des Bürgerrechtes binnen Jahresfrist und Einkauf in die 
Znnftlade.

§. 3. Verbot des Ahdingens der Gesellen 13).

')  ib. N r. 6 , §. 1.
9) ib. §. 2.

10) ib. N r. 4 , §. 3 ; N r. 5 , §. 4 ; N r. 6 , § .8 .
“ ) ib. N r. 1 , §. 6. M it  dieser auf's W ort gleichlautend ist die O rd­

nung der Schnster.
'=) ib. N r. 6 , §. 13.
'=) ib. N r. 3 , §. 4 ; N r. 5 , § .4 ;  Nr. 6, g. 8.



§ . 4. Beschall der Feuerstätten und Anhalten zur 
V eränderung der gefährlichen.

§ . 5. Q uatem ber-Z ah lung  in die Zechlade 14).
§ . 6. V erbot der Arbeit nach der Z ah l oder nach 

dem Tausend für B ü rg e r , Meister im Burgfridcn und 
Schm ide bei der P fa rre  15).

§ . 7. Begleitung des Begräbnisses verstorbener 
M eister le).

§ . 8. Versam m lung am  S t .  A loystage, dessen N am en 
die Zeche trä g t, zur W ahl eines Vorstandes 17),
N r . V. V o r t r a g  u n t e r  d e n  S c h m i e d e n  z u  Lack 

u n d  j e n e n  z u  E y s n e r n .
E s  w aren un ter diesen Handwerksgenosscn wegen der 

S ta d tw ag e , > des W ochenmarktes, Eisenkaufes, der Schmid- 
knechte und der Nagelschmide S treitigkeiten  entstanden, die 
un ter S a n c tio n  frcisiug. G esandter in folgenden V ertrag s­
puncten beigelegt w u rd en :

§ . l .  Abwägen der Produkte P e r Schm iede, von E y s ­
nern  au f der S ta d tw ag e  zu Lack und deren V erkauf nach 
dem S tadtgcw lchte.

§ . 2. B edingtes Vorkaufsrecht der Schm iede zu Lack 
hinsichtlich dcS Eisens der von E ysnern .

§ . 3. U ntersagung des H andels in „P fennw crtcn" 
außerhalb  Lack 1S).

§ . 4. V erbot des Abrcdens der Gesellen 19).
§ . 5. Desgleichen der A rbeit nach dem T ausend 20). 
§ . 6. D ergleichen des Aufkaufes der N ägel u. s. w. 

bei denen von E ysncrn  durch ledige Knechte und Hintersassen.
N r .  VI. O r d n  u n g d e r  H a f n e r .

§ . 1. B edingung der ehelichen G eburt zur M eister­
schaft 21). . .

§ . 2. Dcßglcichcn eines bestimmten Meisterstückes, 
einer Z ah lung  zur Ergetzung und eines E inkaufes in die 
Lade 22).

§ . 2. a- Niederlassung und Aufnahnle eines fremden 
verheirateten M eisters zu Lack.

§ . 3. V erbot der Uebernahme einer bedungenen Arbeit 
eines M eisters durch einen andern.

§ , 4. Feier des Begräbnisses eines M eisters in der 
S ta d t  oder in der P fa rre  23).

§ . 5. Feier des Begräbnisses eines M eisters der 
Bruderschaft in der Kirche.

§ . ü. Jah resfest der Bruderschaft am O sterm on tage24).

“ .) id. Nr. 6, §.7.
,s) ib. gir. 5, §.5.
") ib. Nr. 6, §. 4.
” ) ib. Nr. 6, §.6.
“ ) ib. Nr. 1, §.5.
*») ib. Nr. 3, g. 4; Nr. 4, §. 3.
=") ib. Nr. 4, §.6.
21) . ib. Nr. 3, §. 1.
22) ib. Aß.-2 u. 3, und Nr. 4, g. 2.
2S) ib. Nr. 4, §. 7.
2‘) ib. Nr. 4, §. 8.

§. 7. Q uatem ber-Z ah lung  in die Zechlade 2S).
§ . 8. V erbot des Abrcdens der Knechte 20).
§ . 9. U ntersagung der Arbeit bei M eistern oder 

Knechten wegen schlechter Aufführung.
§ . 10. Festsetzung der Dicnsteszeit fü r die Lehre- 

Behandlung und Versorgung der gelernten Knechte w äh­
rend und nach ihrer Zeit.

§ . 11. Verbot der Aufnahme eines solchen Lehr­
gesellen durch einen andern Meister vor A blauf der drei 
Lehrjahre.

§ . 12. Bestimmung des W ochcnlohns und dessen 
M axim um s.

§ . 13. Desgleichen des Arbeitlohnes nach der Z ah l.
§ . 14. Pflicht des Beiw ohnens der Frohnleichnam s- 

Prozession 27).
Nach diesem kurzen Auszuge der P unctationen  lasse 

ich die S ta tu te n  selbst folgen, und zw ar in Uebereinstim­
mung m it dem Auszuge in chronologischer O rdnung.

* N r. I.
Das ist der stat freyhait zu Lack.

•  g re if  in g, 5. October 1451.

W ir J o h a n n  s  von gotcs genaden Bischoue zu 
Frcystng, Bekennen vnd thun knndt offenwar m it diesem 
briefs allen den, die in sehen oder Heren lesen, daß F r id -  
rich weyllend unser S ta trich te r zu Laack von wegen des 
richtcr ra t  und gantzen gemacht dasclbs unser lieb gctrewcnn, 
m it ainem gläwbbrieff von in und uns lawtend für uns 
khumen ist, ir notturfft an  uns zubringen vnd vns die- 
muctigklich gebeten ha t, daS wir demselben Richtcr ra t  
vnd der gantzen gm ain der benantcn vnserr stat Laack ctlich 
artigkl hernach gcschriben zu bcstattigen vnd zu confirinirn 
gcnedigklich geruechtcn. V nd w ann nun aber vnnser bischoff- 
liche w irdigkaitt, darinn w ir dan von gotlichcr schikung 
gesetzt vnd allzeit in pillicheu guten fachen und sunder den 
vnsern willige a rb a it zuthun willig vnd berait fein, wie 
w ir das am  heften khunnett oder thun m ugen, haben w ir 
angesehen die redliche pete vnd auch willig dinste vnd vn- 
verrugkte trew , sodann vns dieselben vnscr lieb getrew der 
Richter, rate  vnd gantze gcmäin derselben vnnser stat Laack 
vns vnd vnserm gotzhaw s offt vnd willigklich, gctrcwlich 
vnd vnncrdrosscnlich beweist vnd getan haben, vnd fü rbas 
in kunfftigen zcitcn thun mugen vnd sullen, vnd haben 
darnm b m it wolbedachtem M ut,, gnetem vnd zeytigem r a t t  
vnd rechter wissen int vnd der yetzgcnantcn flat Laack 
nutz miss vnscr widerruffcn oder vcrpessern solcher artigkl 
hcrnachgcschribcn vcrgnnnct, bestatt vnd confirmicrt, vcr- 
gunnen, bestatten vnd confirmiern die in crafft des brieffs 
vnd m aynncn, setzen vnd wellen, das sy fürbaser biß 
auff solid; vnnser widerrueffcn over verpesscrn krafft haben

2ä) ib. §. 5.
2°) ib. Nr. 3, g. 4; Nr. 4, g. 3; Nr. 5, g. 4. 
27) ib. Nr. 4, §. 1.



sullen, alsdann in denselben hernachgeschriben artigkln ge- 
schriben und begriffen ist. Vnd das sein die a rtig k l:

(§. 1.) Ite m  von erst das ain yedcr Statrichter, der

(§. 6.) Ite m  mann gosst ochsen, sch mein oder ander 
viech zu der stat Lank auf freien M arkt treyben, sodann 
sol in nveniant entgegen gccn vnd dassclb vndterwegen

von unserm genedigcn Herrn von frcysrng2S) yctzo oder abkawffen, sunder sol man das auff den markt doselbs 
hinfur gesetzt ist, gewaltsam in der stat Laack sein vnd den j treiben lassen, damit arm vnd reich ain gleichen kauff ge-

aber solbes vebcrfert, den sol ain 
Handen unsers genedigen Herrn von

(gwalt) also doselbsst haben sol, als ainem statrichter zm | haben mngen. Wer 
Recht zugehocrt, wuerde aber yemantz wider recht gedrun- phleger zw Lagk zu
gen oder beschmaert, der mag das an aincn phlcger zw 
Laack bringen, dcrfelb sol dan anstat unsers genedigen 
Herrn von freysing zu denselben zeyten darob seyn, damit 
yedcrman bey gleich vnd Recht gehalten werd, wer aber 
ain sach au unsern genedigen Herrn von freysing dingen 
w ill,  denselben sol weder phlcger noch Richter, noch ye- 
mantz ander dar an hindern.

(§. 2.) Ite m  es sullen alle Pfand wie sy genant 
seyn, die da» m it recht erlangt vnd von gcricht geantwurt 
werden, nach der stat recht Laack furgetragen Erb vnd 
gelegen gut zw sechs wochcn, varunt guet zu vierzehn 
tagen vnd dann in offen kamnivn 23) vcrkaufft werden, als 
vor herkhomen ist.

(§. 3.) Ite m  cs sol auch der Richter vnd die zwelff des 
rats der stat Lagk m it vleis dar ob seyn, danut fleisch, 
wein, brot, rechte maß vnd mag reichen vnd armen gleich 
geben werden, und wer wider solchs tact, der sol zu Han­
den vnsers genedigen Herrn von srcysing statrichter zu 
Laak gestrafft werden, und sölhs alle wochcn beschämt 
werden, damit armen vnd reichen an den gewichten vnd 
maß, als oben begriffen ist, recht bcschehc.

(§. 4.) Item  das alle dy in dem Burgkfrid zm Laak 
hcuslich gesessen sein, das dieselben m it der fla t vnd nach 
pcrschafft in allen noturfften derselben stat mitleyden haben, 
anß gcnomcn wecr von unserm gencdigen Herrn von frcy­
sing bcgnadt vnd gefreyt ist oder muerbe 30).

(§. 5.) Item  das nyemandt kain kawffmanschafft oder 
hanndl bailor am lannd treiben sol, es sey m it eysen, oll, 
wein, lcynbatt, hewten, pachen, schulltern oder swein, sun­
der sol das alles in die stat auff frcyenn markt gen Laak 
gebracht, dosclbs auch vcrkawfft vnd damit gehandlt wer­
den, damit a ll mewt vnnserm gcnedigcn Herrn von frey­
sing danor geben werden, wclher aber solihs vberfucre vnd 
kawffmanschafft dauor am landt trib vnd n it m it aygcncm 
Rugk in dem Burgkfrid gesessen unsere, das sol dan ain 
Castncr als landrichtcr zw vnnsers gencdigcnn Herrn von 
freysing Hamiden «einen, und den darnmb straffen, der 
solhcs vcberfert.

3S) D er Abfasser bcs Bestätigungsbriefes hat sich offenbar nicht die 
M ühe genommen, die vom Stadtrichter Friedrich gemachte V o r­
lage so umzuändern, daß durch die ganze Urkunde der Bischof 
in  erster Person erwähnt werde.

” ) Ich  sann m ir den Ausdruck „fam aton" nicht anders erklären, 
als fü r das im  friaulischcn Dialccte und im  Deutschen ange­
nommene italienische W o rt c itnm ino , der W eg, die S traße; 
der „offen kamaton" hieße dann so v ie l, als auf offenem Platze, 
öffentlich.

* “ ) Solche Befreiungen hatten in  der Regel nu r bischöfl. Beamte.

Frcysing daruinb straffen.
(§. 7.) Item  als der hochwirdig fuerst vnd Herr, her 

Johanns bischoue zu Freysing unser gcnedigcr Herr dem 
R at und gantzcn gniain der stat Laak das pad vnd den 
kamerschatz vnd auch den klain Hofzins in derselben fia t 
vmb fnenf phunt pfcnyng guter muenß vnd ycrlichcr g u ilt 
in den Cassten gen Laak ze dienen geben hat, alsdann 
wann die benannten purgcr dasselb pad paw en wellen, sol 
in ain phlcger daselbs gchucltz auß den waclden darzue 
zu nehmen vergunnen, auch ain yctzlicher castner die fron 
dartzue schaffen, als man vor darznc gcfronet hat.

(§. 8.) Ite m  wann aiu Herr von Freysing, da got 
allbeg laimg vor sei, abgect, das dann der ra t vnd gmain 
der stat Laak ainem yctzlichcm kunfftigem Bischone vnd 
te rm , der von dem mirdigcn capitcl zu frcysing crwcllt 
und bestactt ist, allbeg gehorsam und w illig  seyn, h ilf f 
zethucn vnd stcwr zugeben nach vcrmugen, und das allbeg 
solche h ilff vud stcwr under inen angelegt werd armen vnd 
reichen ycdcm nach seinem vermugen, vnd wann solches 
angelegt ist, dann sullen der R a t vnd die gantz gemain 
zw Lakh solchs an ainen erwaelltcn vnd bestatten Herrn 
von srcysing, dem phlcger doselbs oder ander dy man 
darzu schafft bringen, nach aius ycglichcn crwcllten (und) 
bestaeten Herren vnd bischoucn geuallen vnd wolbedang- 
kcn. Vnd das dy vorgcnanten Richter, ra t vnd dy
gantz gemahnt vunser der benantcn stat Lagk allermenigk- 
lich unbehindert, dabey w ir sy auch sonder vnd trcwlicheu 
biß auf unser widcrrueffen oder verpessern hanthabcn, schcr- 
tticn vnd gerueigklich welcibcn lassen wellen, vnd w ir ge- 
gcbieten auch darnmb allen und yetzlichcn vnsern phlcgern, 
richtern, supan, ambtlewten, cdln vnd vnedlcn, rittcrn  vnd 
knechten und sunst allen andern vnsern vnd vnscrs stifftS 
Freysing vnderthanen vnd getrewn, ernstlich und vlcissigk- 
lich m it diesem briefs, das sy dy vorgenanten richtcr, ra t 
vnd dy gantz gmain unser der benanten stat Lakh an den 
obgcnantcn treu genaden, die w ir in also von sondern 
gnaden zuegegeben haben, nicht hindern, noch yrrn in  
kain weg, sunder dy auch gcruelichen gcbrawchen und ge- 
nycsscn lassen, als lieb in unser schwacre vngnad sey zu 
vermcydcn, M it  vrkund des bricffs den w ir in darumb 
gegeben haben m it unserm aigcn anhaiigunden insigl wcsi- 
gclt, Geben zu Freysing nach sand Franciscentag nach 
Gristi vnsers lieben Herrn geburdc Tawscut vierhundert vnd 
darnach im ain vnd fiinffzigstcn iar.

Ans der Bestätigung tldo. Lack 17. Sept. 1499, 
welche die Freising. Abgeordneten, Domdechant Joh. 
v. Lam be rg , Domherr Ruprecht A w c r ,  Hofmeister



Michael v. Rotenberg und Pfleger Warmund v.
F raunberg  zum Huebenstain anstatt des Bischofs
P h ilip p  ausfertigten. Gleichfalls bestätigt wurde
diese „Freiheit- durch Bischof Heinrich 11., ddo.
Freising 14. April 1536.

. Nr. II

Der schneider bruedcrschafft frenhait.

. . . . .  21. October 1457.

W ir Z o b a  n n s von gots gnaden Bischouc zu frcysing, 
Bekennen das für vns lomen sein vnnscr getrcw die maister 
gemainklich des schneider hantwerchs vnb haben an vns bracht 
die großen gebrechen vnd schaden, so sy von den frömden 
vnd awsscrn schneidern in vnserr stat vnd Burgkfrid Laakb 
cmpfahn mit dem, daß sy dar tim arbait auffncnicn vnd 
das hantwcrch treiben vnd doch kaincrlay ftcwr oder dinst 
weder der stat noch dem gemahnen hantwcrch dauon nicht 
thuen, vnd haben vns darauff vleissigklich gebeten ine solche» 
gebrechen zu vudcrkumen vnd gcnedigklich zuuergunnen dar­
inn ain bruedcrschafft, zech oder ordnung vor an got dem 
alnicchtigcn zu lob vnd ernt von gniains nutz wegen sur- 
zcnenicn, das wir also vinb ir bete willen getan haben 
vnd thun auch das von sunder gnadenn wegen in crafft 
die; brtcffs, das w ir mm fürbas wellen

(§. 1.) das kam frembder schneider, er sey maister 
oder kuccht, in vnserr vorgenannten stat Laakh vnd dem 
Burgkfrid dasclbs schncivcrbcrch treiben, noch vebcu sol, 
weder haimlich noch offenlich, es sey dann mit gunst, willen 
vnd wissen der maisterschafft des schnayder hantwerchs,

(§. 2.) des sy auch nycmandts gestatten füllen, dann 
er sey in yrer zcchbruederschafft oder ordnung. die sy dann 
fürau machen vnd fürnemen werden,

(§. 3.) Wclich aber dawider täten vnd solhc ordnung 
nicht hielten, die sullen vnd mucgcu die maister vnd gantze 
zech woll darmub nach gestallt der Verhandlung straffen 
vnd in die prudcrschafft puessen,

Darumb so cinpfelhen wtr vnscru getrewcn dein Rich­
ter vnd rat vnserr slat Lakh vnd wellen auch, ernstlich 
gebietund, das ir den rnaistcrn vnd der bruedcrschafft zech 
vnd ordnung verguennct vnd sy dabei bleiben lasset, hant- 
habet, schützt vnd schermet vnd von vnscru wegen nyeinant 
darin kaiuerlay gemalt oder vnrccht zerreiben gestattet. 
Das ist unser ernstliche Mahnung, doch so wellen wir vns 
vnd unsern nachkhoinen vorbehalten sein, solche der schnei- 
der bruedcrschafft vnd ordnung, so durch sy fürgcnoiuen 
wierdct, zcniindcrn vnd zeiucrn oder dy ganz wydcr zu- 
uerkhern vnd abzcschaffen, M it vrkund ditz brieffs den wir 
in darumb mit unserm auffgcdrugktem secret versecretirt 
geben mit pfintztag der ainlcf tausend maid tag anno do­
mini Miilesimo quadringeniesimo quinquagesimo seplimo.

Bestätigt von denselben Personen wie Nr. i, mit
13, September 1499.

Nr. ill.
Der KuerSner briiederschafft frcyhait.

F r e is in g ,  26. December 145S.

Wyr J o h a n n s  von gots gnadn bischoue zu frey­
sing, Bekennen offenlich mit betn bricne das für vns ku- 
men sind die Ersamen beschaiden unser lieb getrcw gemaynk- 
lich das gantz hantwcrch der Chursner vnnsrr stat Lack 
vnd brachten an vns, wie sy vinb auffnemnng, auch fruem, 
Ger vnd nutz willen seres hantwerchs zeitlich betracht vnd 
mit gutem rat furgenornrnen vnd etlich artikli vnd ordnung 
in yrer zech gemacht Helen, die sy vns bmt auch fuchtelten, 
vnd batten vns darauff gar vleissigklich, das w ir in solch 
ir  guet fürnemen vnd artikli gcnedigklich geruechten zebcuest- 
nett vnd zu bestatten, Nachdem vnd wir in vns betrach­
ten, das solch ir beger zyemlich vnd diesen fachen gleich 
wäre, sein w ir guetwillig vnd wolgeneigt in sölch ir fur- 
neinen mit6 pesscrung, auch nutz vnd auffnehmnng willen 
tret" zech vnd hantwerchs zu erfüllen, vnd haben darauff 
die selben artigkl all vnd ir yeglichen bcsunder, wie die 
hernach geschriben stend, also bestet vnd beuestcnt, bestattn 
vnd beuestcn die auch wissentlich in dem briefs also, daS 
sy all samentlich vnd ir yedcr sunderlich, als sy geschriben 
stend bei int krcfftn. getrewlichcn vnd vnitberfarn beleiben 
vnd dabey gehalten werden, Bund gebicttcn darauff allen 
unsern phlegcrn, Richtern vnd andern unsern ambtlewten, 
viidertanen in vnserr herschafft vnd stat Lack, dy yetzo sint 
oder kunfftigklcich werden, allen vnd yeden besundcr und 
ernstlcich vnd wellen, das ir das gemellt hantwcrch bei 
int artigkln vnd diesen vnserr bcstatigung, sotten- das an 
Ew ist, hanthabet vnd schermet nach Ewrem pessten vcr- 
mügeu. Doch das das vns vnd unsern uachkomen, auch 
vnserr Herrschaft, stat vnd gcricht Lak in all weg vnsched- 
lich sei. W ir vorbehalten auch vns vnd vnscru nachkoinen 
dieser artigkl und bcftätigung verpcsserung, die zc myndcrn 
vnd zcrneern nach notdurfftigcr erlewterung. Und sind das- 
dy artigkl:

(§. 1.) Bon erst, das kaincr vnder in maister werden 
sol, er sey dann cehlich gcporn.

(§. 2.) Item  cs soll auch kaincr vnder in maister 
werden, er sey dann vorann durch die maister desselben 
hantwerchs bewärt, das er die lernt mit seiner arbeit ver- 
sorigcn kun vnd mug.

(§. 3.) Item  welcher under in maister werden w ill, 
der ains maisters sun ist, oder ains niaisters tochtcr zw 
Laak uymbt, der sol in die zech geben vicrzigkh schilling 
agier pfcnyng vnd ain pfund wachs, Is t er aber nit ains 
maisters sun oder das er nit zu ains maisters tochtcr 
heirat der sol bmt geben in dy zech scchtzigk schilling aglcr 
pfenning vnd mit pfund wachs.

(§. 4.) Item  cs soll auch kain maister dem andern 
seinen kuccht abwerben, dicweill er dem andern maister sein 
versprochue zeit nit außgcdint hat, vnd welher dawider 
tät, der wär alsofft in die zech zwaintzigk schilling agier denar 
vnd ain pfund wachs vnd dem Gericht sein pccn verfallen.



(§. S.) Item  es sol auch fain frembder Maister bet,an dem hochwirdigcn vnb hochzeitlichisten tag gotesleichuam 
nit atu burger ist in dem Burgkfrid uit arbeiten, vub j in bcr procccß geeu orbcuulich, am yeber mit aiucr prin-
wcr bas übcrfucr, ber ist in bic zech verfallen zwei pfunb uenbcn kcrtzeu in bcr Haub als annber in aunbcrn zechen
wachs vnb betn gcricht sein pccu. | vnb zunffteu thun vnb gccn werden, Gleicher weist sullen

(§. 6.) Item  es sol auch nyemant in bcr hcrrschafftss'y auch an dem achten tag in der Proceß gern als vor- 
Lagk gesessen vub ber nicht Burkrecht hat in der selben ! gemelt ist, vngencrlich mtb welher das also nicht tät, der
herrschafft gcuilb kawffeu, zu aintzing damit er bas zusa- ist in die zech zu aincm yeden M al ain pfunb Wachs
men bring, sounder cs sol in der stat Lackh miff bent offen, verfallen.
marckht bracht werden, bo baun yederman kawffen mag, (§. 2.) Auch ist beredt mtb auffgesetzt worden, wann 
als damit sürkawffen gewert werde, vud welher das überfuer, ain schmid ober Nagclschmid Maister mit werden vnb im 
der ist in die zech zegeben verfallen ain pfunt wachs vud! Burgkfrid oder zu Burgkstall w ill arbeiten, das der selb
dem gericht sein peen. M it vrkundt ditz brieffs mit Eemal sol haben ain Etliche wirttu mtb sol gesessen sein
vnscrm anhangunden jusigl versigelt, 
an sand steffans tag ze wcichnachten 
Herren gebürt do mau zallt tauscnt vierhundert vund in 
ncwn vnb sunffhigisten jar.

Bestätigt von denselben Personen, wie Nr. I und II, 
am 14. Sept. 1499. M it dieser orduuug Wort für 
Wort und auch im Datum des Originals wie der Be­
stätigung übereinstimmend, ist die O rdn un g  der 
Schuster zu Lack.

Nr. IV.

Der schmid bruederschafft freyhait.

Lack, 26. J u n i 1475.

W ir S i x t  von gottes geuadeun Bischouc zu freysmg, 
Bekenen mit dem briefs offenulich. Das für vns tonten 
sind unser getrew gemaiuklich die btt eff vnb nagelschmid 
in nnb vor unsrer stat Lack in dem Burkfrid gesessen, dar- 
zue die schmid zue Burckstall vud haben vns anbracht, wie 
sy vor etlichen tarnt aus gueter bcwegnus, zu vcrdrist zu 
lob mtb zu ere got dem almechtigen, seiner lieben mueter 
der lobsamcn jungksrawen Marie vnb in dem namen des 
lieben Herren sand Aloycu zech vud ordnuug in tritt erb ernt 
hantwerch vmb merung vud auffuemung willen des dinst 
gotes vnb aynes gemaynen nutz gemacht vud geordnet 
haben, Wie daun das alles in ainem papieren briefs dar 
vcbcr vuder unsers ucgsteun vorforderun Herrn Johaunsen 
wcylleud Bischoue zu Freysing zerugk auffgedrugkhtem 
secret nttfgnmtgen 3I) von ainem artigkl aitff den andern 
inuhelt vud baten vns vudertcnigklich, das wir in die selb 
ir  zech vud ordnung wie sy hernach begriffen ist, gcuedigklich 
geruechten zu bestatten, Solich ir erber fürnemen vnb bete 
haben wir angesehen vud in dieselb ordnung vud Artigkl 
bcstät, bcstäten vub beucstuen die auch wissentlich in vein 
brief. Also das sy der zukunfftigcn zeiten nach erberkait 
mtb in der maynung vud sy fürgenommen ist, gebrauchen 
vud nachgeen trugen, wie hernach volgct,

(§. 1.) Von erst ist geordnet vnb aufgesetzt worden, 
das all schmid vnb nagelschmid, die in der selben zech sein 
ober noch hinfür kucnfftig werdcut, sullen alle tar ierlich

3I) Diesem Ausdrucke nach scheint die Schinidorduung gleichzeitig 
mit jener der Schneider 1457 anerkannt worden zu sein.

Geben zu freysing  ̂auf ben grundten; darvcber ain stat Richter zu Lakh zu 
nach vnsers lieben bieten hat vud vuder keiner anbent Herrschaft nicht, damit 

er mit der stat leyd als a mtb er Burger thuen, vud sol 
auch timer fares friss das ftatrccht cmpfahen vud in die 
benanteu zech geben viertzigk schilling, ain pfunt war vn- 
geuerlich vud sol auch den Maistern geben ain v irtl mein 
zuuertrinckhen.

(§. 3.) Auch ist beredt vub auffgesetzt worben, wann 
ain Maister dem annderu on sein wissen vnb willen amen 
gedingten kuecht, cs sein hueffchmid ober nagelschmid, ab 
taidingt oder aufnymbt, das wissenlich wurde, der selbig 
war in die zech ober zuufft zwey pfunt wax verfallen vud 
dem Richter viertzigk schilling zw wanndl.

(§. 4.) Es sullen auch die zechmaister der bcnantcn 
zech oder zunfft all tat ierlich zwier tut iar all smieden, 
essen vud fewerstät beschawen vud wo few öcrfluenden, 
daß solich essen mtb fewcrstct waren, dauon schaden komen 
möcht, die sullen sew schaffen zewenuden vud welcher ba- 
itm t nicht gehorsam fein noch wenben wolt, als die zech- 
maistcr schueffcn, der wär dem richtet' viertzigk schilling ztt 
wandt vud vmb die vngehorsam zwey pfnub wachs in die 
zech verfallen.

(§. 5.) Es sol auch ain yeder maister, es sein hues- 
smid ober nagelsmib all quotember geben zween schilling mtb 
welcher des nicht taete vud zu der quotember Pfingsten all 
iar die vier quotember nicht außrichten vngencrlich, der unter 
der benanteu zech am halb psnut wachs verfallen.

(§. 6.) Auch sol fain burger die zw Laak noch auch 
saht maister des handtwcrchs der huefschmib mtb nagelsmib 
weder in betn Burgfrid zu Laak, noch auch bey der pfarr 
keinem knecht auf die zall ober tnmfent zu arbeiten geben, 
vud auch fntiten fremden knecht in seiner smio arbaitten 
lassen, sunder ain gesessner maister der mag seinen geding­
ten knecht auf das tausent oder taglon zu arbeiten geben, 
mtb sonst nyemant anders, wenn sich des artigkls die smid 
bey der pfarr also mit in verwilligct haben, vud welcher 
das veberfuer, der war alsofft das beschaehc meinem gene- 
digen Herrn von Freysing ain pfunt pfenning verfallen 
vud in die zech viertzigk schilling.

(§. 7.) Item  man ain brucder vusers hautwerchs mit 
tob abgeet, so sullen die maister, huefsmid vud nagelsmib, 
all die daheym siut, mit dem toten gen streiten geeit, wer



das vberfur, der ist alsofft in die zech nin Pfund wachs 
vö llig  vnd dem gcricht zwclff schilling.

(§. 8.) Auch sullen die maister vnserS hantmerchs an 
sand A loy tag a ll bey einander fein, dam it man des sel­
bigen tag zcchmaister setz vnd die bruederschafft vcrrait, 
wer das vberfert, der ist in die zech ain pfuud wachs in 
die bruederschafft vellig vnd dem gericht sein pcen, alles 
getrcwlich vnd vngcuerlich, Doch so vorbehalten w ir 
vns vnd unsern nachkoemen die obgenanten zech vnd 
ordnung zumyndern, zuincru vnd furo bnriin t zehanndln, 
wo des nott thun lvürde nach vnserm guct bedunkhen. 
M it  urkund ditz briefs, Geben zu Laak am ertag vor sand 
P e ttc r vnd Paulstag der heiligen zwelffpoten, nach unsers 
lieben Herrn gebärde Tausent vierhundert, vnd im  fite uff 
vnd siebenzigisten iare.

Bestätigt von denselben wie N r. HI, am 14. S ep ­
tember 1499.

N r. V.

V ertrag  zwischen der B urger vnd dem Kant horch der 
smid in der stat Lak an ainem vnd der smid zu Eyssnern 

wonhafft anderStails.
Lack, 9. Sept. 1488.

Ich  W o lfg a n g  N u e g e r Canntzler vnd ich W o l f ,  
g a n g  P u l l i n g  er zu A r te n k irc h e n  des hochwirdigen 
fucrstcn vnd Herren, Hern S ix t e n  Bischoue zu Frcystng 
vnscrs genedigcn Herrn anwaldc zu Lagkh, Bekennen der 
zwyctracht vnd ycrrung halbenn, so sich gehalden haben 
zwischen der B urger vnd dem hantmerch der schmid gemaink- 
lich zu Laak an ainem , vnd der Eysner zu Eysnern am 
andern tay llc  von wegen der stat wag zu Lakh des wachen 
m arkbts, des cysen kawffs, der schmid knccht vnd vndersacs 
halben, so ye zu Zeiten Nägel gemacht oder haben machen 
lassen, das w ir  m it  ordennlichen vlcis aus beuelh des obe- 
rurtenn unsers genedigcn Herren wcmellt yerrung vnd zwi- 
tracht verhoerct vnd m it baider partheyen verfolgsem w illen 
ain vertrag vnd m itt l,  bey dem cs der vorbemelten artigkl 
halben fueran bclcibcn vnd gehalden werden sol, gemacht 
haben in hernachuolgunder maynung:

(§. 1.) I te m  am ersten so sullen dy bestimbten unsers 
genedigcn Herren cyssner zu Eyssnern i r  cysen, was sy des 
gen Lakh zu der stat verkawffen, solich cysen zu der statwag 
bringen vnd nach demselben gewicht verkaw ffen, damit 
manigklichen rechte wag verfolge vnd der stat nutz dardurch 
gefucrdcri werde.

(§. 2.) 3 tem die bcrucrten Eyssncr sullen ir  cysen, 
was sy des yc zu Zeiten verkawffen werden, den.Bürgern 
vnd smiden zu Lakh, besunverlich den so im  Burgkfrid  ge­
sessen sein, vor allermcnigklich vergiuinen, doch nach p illi- 
chein wert des kawffs.

(§. 3.) Ite m  es sol vnscrs gencdigen Herrn phleger 
zu Lak durch rue ff vnd gepct zu Sclhach vnd Eysnern 
bestellen, das alle pfcnnwert, es sey ledcr, le inbat, hewt, 
khaes, schmaltz, loden oder nnnder dergleichen pfennwcrt,

von dem unserm gencdigen Herrn mamet gcuallen, in die 
stat Lakh auf den wochenmarkht kommen vnd gebracht 
(werden), dam it die m avt in betitelter stat Lakh vnd die 
nutz unsers gencdigen Herrn dardurch gcsuerdert werde.

(§. 4.) I te m  cs sol kain eysner den schmiden in der 
stat Lakh vnd dem Burgkfrid  doselbs gesessen, kain knecht, 
fmttien, noch andern arbaitcr gcuerlichen m iff reden, abtay- 
bitißctt, noch des durch ander ntt thun lassen in kain weg. 
Dergleichen sullen die beruertcn schmid in der stat Lakh vnd 
dem purkhfrid doselbs den oberurten von Eyssnern auch 
n it thun, noch thuen lassen.

(§. 5.) I te m  die bcmclltcn Eyssncr sullen kainem 
vndcrsaessen noch ledigen knechten au ff die zall der naget 
zu strömten geben, Es sey dan, das derselben vndersacs 
diner oder mer, so hewslich under »unserm gencdigen Herrn 
sitzen, der rechten maister ainem zw Eyssnern auff geding 
vnd nicht im selbs nagel mache.

(§. 6.) I te m  die beruertcn Eyssncr sullen nickt gestaetten 
noch verhaengen kainem vndersässcn noch ledigen knechten, 
nagel auffzukaufcn vnd dicselb zuuerfucren, noch znucr- 
brauchen, sunnder die beutelten knecht sullen den benanten 
maistcrn auff ia r ,  quotembcr, nimmt oder wochcnlon ge­
dingt sein.

Z u  solchen oberurten vertrag vnd m y ttl haben benant 
parthey bcdcrseys zugesagt vnd v c rw illig t volg zuthun vnd 
gebeten, yetzlichcr parthey der ding ain geschrifft zu geben, 
das w ir  also in gleicher la w t gethan, haben auch darzue 
gesetzt vnd gcordent, ob das w er, das icn im it in discn 
artigkln ainercherlay verbreche, der selb ist und sol sein 
vmb ainen yetzlicheu artigkl seiner verbrcchung ain gnldcin 
zw auffgesctzter pcen vellig vnserm obbcrucrtcn gencdigen 
Herren in seiner genaden kamer, doch vorbehalten, ob der 
yetzbenant unser gcnediger Herr (vnd) seiner genaden nach­
koemen aynicherlay in discm Handel m ern , myndern oder 
gar widcrrueffcn w o llen , an das sol es der Massen, als 
oben angezaigt ist, gehalden werden, trcwlich vnd vngeucr- 
lich, Z w  vrkhundt biser fachen haben w ir  obgcnant vnser 
aigcnc insigl au ff den gcgcnmucrtigen vertrag gedruckht, 
Geben vnd beschchcn zw Lakh nach Christi gepurt tawscnt 
vierhundert vnd im  achtvndachtzigisten iare, am Ertag nach 
vnser lieben Frauentag der gepurde.

N r. V I.

D er Haffner satzung, ordnung vnd frcyhait.
.F re is in g ,  5. August 1511.

W ir  P h i l i p s  von gots genaden Bischoue zu Frey­
sing, Phaltzgraue bey Rhein, hcrtzog in  Beyren re. T hun  
kund m it discm brieffe, das fü r vnns kumcn sind vnser 
burger zu Laakh vnd lieben getrewen die Maister des Hannt- 
werchs der Haffncr vnd brachten vns fü r ctlich statuten, 
satzung vnd ordnung, die sy zu fuerdrung vnd auffnemnng 
yeres gemellten hanntwerchs m it w illen  vnd zuegebcn nines 
Richters, rates vnd gemcltcr statincnig vnnserer stat zu Lack, 
auffgericht vnd gemacht, out taeten vns darauff m it hohem



vndcrchcmgem vleis bittet?, d eis w ir tuet? solch satzmig, 
ftotuten vrnit orbimitßcn Die fit gemeltcm hautwerch jit nutz 
unb gut furgenomen hetten, gciiediglichen zulassen, yer- 
gorimcn, conftrmient unb beraten molten, Dieweil uns 
aber solich satzung ynb orbnrmg in zeittigem rat enoegen 
zymlich betn hanntwerch ynb gemähter stat fur nutz ynb 
auffnembltch angesehen, haben w ir yneu zu gnaden all ynb 
yedlich, wie die hernach artigkl weis uoigcit, yevgunt, zu­
geben, eonfirmiert ynb bestatt, nergunnen, ooiiftnnicrn ynb 
bestachen tuen die auch in ynb m it erafft bitt brieffs ynb 
beitelben baranff unfern phlegern, Burgrauen, Ca finer, 
Richter, Rat uub allen andern unfern ambtlewten der her­
schafft Laakh, bas sy obengemelts hantwerch der Haffner 
bey solchen treu gegeben, beftneten ynb eonfirmierten gimbcn, 
satzmig unb Ordnung hanthaben, schützen ynb fcbirmcit, ge- 
trewlich unb yngcuerlM), Sßiinb stub diese nachuolgeiinbt die 
ftsltiitt, Ordnung unb satzung.

(§. 1.) Item  uon erst bas kainer mag Maister werden, 
sol auch in der brueberschafft nit fein, er sey bann Eelich geborn.

(§. 2.) Item, der sich beheyrat ynb maifter mil werben, 
der so! in gegenmart der Zechlewt oder inhaber der brueder- 
schafft unb uicr oder sechs maifter sein hantwerch bewaern, 
uemblich in irent beywesen ain Hafen machen, der (als) groß 
(sey), bas ain Helm trn ib barein gee, unb so er solchen

(§. G.) Item  die brueberschafft sol (erlich begangen 
werben in der stat bey sand Jaeob am Montag inn Oster- 
feyertagen mit einem gesungen mubt uon unnfer lieben 
sramen unb eingelegter collector uon sand Florian.

(§. 7.) Item  ain yeglicher Maister sol all quotember 
in die brueberschafft zwei? schilling und ain knecht der (umb) 
Ion dint, ain schilling geben, unb welher die bezallnng über 
drey quotember a usten lasst, der sol in die brueberschafft 
verfallen seyn zubezallen ain halb psund wachs ynb daunoch 
die bezallnng auch thuen.

(§. 8.) Item  bas fain maifter bent andern sein ver- 
bingten knecht, weil er ime sein uersprochen zeit nicht hat 
anßgebint, sol abwerben noch ober feinen willen sol anff- 
nerneit bey ainer penn ain pftind wachs in die brueberschafft 
unb seinem georbenten Richter zwaintzigfh schilling zugeben.

(§. 9.) Item  wurde am maifter ober knecht mit viter* 
bergen ober unlarotiger hannblung befunden, dem sol bas 
hanntwerch zu nrbaiten oerpoten unb niedergelegt sein.

(§. 10.) Item  ainer, der sich des hautwerchs uuberftet 
unb das lernen w ill, bet sol seinem meisten, der ine anfeugk- 
lich nufnimbt, barumben byenen drey gantze iar ynb der 
maifter sol im in der zeit der brewer iar Versetzung thun 
mit speis, täglichem klaid unb so er des brüt iar ausdünnet.

basen gemacht unb mit der arbait fertig ersannt mint, bann i dann sol ine der maifter fertigen uub ime geben ain newes 
sol er denselben Inhabern der brueberschafft und den maistern j klaid, zunersteen Rvkh. Hosen, Joppen ains mitten? tuechs 
geben viertzigkh schilling omb ain taufen unb sich in bic.S« sechsunbbreissigk oder vierzigkh schilling die Ellenn unb
brueberschafft prefentiern mit ainem pfunbt wachs.

(§• 2 = ) Item  begacb sich auch bas ain beheyrater 
maifter des hauntwerchs von nnubern cunben hie her khaem.

sol furan der knecht beS hautwerchs erborg gehalten werben.

(§. 11.) Item  welher knecht uon ainem maifter aus 
der gedingten zeit der dreyer iar aus dem biuft tract, bent

sich hier nyeber laßen unb bes hauntwerchs arbaiten wolt, sol fain ander maifter in der herschafft arbait geben in fnin
der sol sich in die brueberschafft Muffen m it zwayeu pfunt 
wachs, den Inhabern der brueberschafft unb dem maifter 
geben sechtzigkh schilling umb ain jaiufcn.

(§. 3.) Item  fettn maifter sol bent andern in fein 
gedingte arbait treten, es sey tu was fachen bas welle, 
welcher aber bas thuet, der sol in die brueberschafft zu penne 
bezallen zway pfuub wachs und seinem georbenten richter 
an alle gnad sechtzigkh schilling.

(§. 4.) Item  wan ain maifter des hauntwerchs ober 
fein Hausfrau? mit tob abgeet, dann sullen all maister in 
der stat unb bey der pfarr wonhafft zu der begrebuus 
fönten, welcher anders anheyin luacr, ban fot fein Haus­
frau? sein stat vertreten und solh absterben stillen die tu der 
stat betten bey der pfarr y.nb die von der pfarr betten in 
der stat so offt des zu schulden fumbt mit uletu zewisseu 
thun, bey nincr penite welher das generlich und an eehafft 
noth that versammelt, der ist in die brueberschafft au alle 
gnad ain pfunb wachs gegeben verfallen.

(§• 5-) Item  wann ain maifter ober niaifterin aus der 
brueberschafft stirbt, so sullen in albcg aus der brueberschafft, 
neinblich yetzo ausenglich mit gesungen ainbt bey der pfarr 
gehalten und begaititgcti werben, w ill aber fein freuntschafft 
merers thuen, soll auf ir selbS coftimg beschehen.

weg unb des hautwerchs nicht redlich geacht sein.
(§. 12.) Item  bas fain maifter ainem knecht anff bas 

wochenlon über achtzehen schilling nit geb, aber barhinder, 
uachdem ain yetzlicher maifter mit aiitcit knecht mag gebiugen 
nach geuallen seiner arbait.

(§. 13.) 3 tent bas gros tawsent sol umb hundert unb 
das fiatu tawsent umb achtzigk schilling genrbnit werben.

(§. 14.) Item  der proeeß an gotzleichnamstag unb am 
achten tag darnach tarnt der schtnib briefs sollen inn die 
haffner auch lassen geuallen. Doch wollen w ir
uns unb unsern nachkhonten all unb yebe obgcmclt puntt und 
artigst! nach gestallt der lewff unb unserm guetbebungkhen 
zwmynnerit, zwmeern ober gmttz abzuthun vorbehalten 
haben unb an unser obrigkhait umtergriffen, Zw urfuiibt 
haben w ir unnfer secret an btfcit briefs thun hemtgeu, der 
geben ist zw Freysing am Erlag fand Oswaltstag nach 
Cristi unsers lieben Herrn gebürt Tawsent funffhunbert unb 
im niulefften iure.

P r e ß b u r g ,  18. October 1839.



Grabstein des Herrn Georg v. Lenko- 
vitsch. Freist. zuFreyenthurn und Word!.

Durch P. v. Radiči.

D ie  M ittheilungen der Central-Com m ission für Erfor­
schung und E rhaltung der Baudcnkm ale brachten im 11. 
B ande, p. 1 8 3  die Abbildung des im Franciskaucr-Klofter 
zu Ncnstadtl befindlichen G rabsteines des Herrn HanS Leu- 
kovitsch (achten obersten Feldhauptm anncs der mindischeu 
und krobatlschcn Laude —  V alvasor X II, p. 5 2 ). S e in e s  
S o h n e s , Herrn G eorg v. Lcnkovitsch' Grabstein befindet sich 
in der hiesigen Stadtpfarrkirche zu S t .  Jacob (ehem als 
Kirche der PP. Jesuiten) im Boden der Capelle des heil. 
J o h a n n es auf der Epistelseite eingelassen.

Dieser S te in  ist schon so ziemlich beschädigt, die U m ­
schrift ist nur mehr thcilwcise, das Epitaphium  gar nicht 
mehr zu lesen, das W appen , eine geflügelte S ch lange, nur 
schwer zu erkennen. D ie  Umschrift, w ie sie am Grabsteine 
zu lesen, heißt: „H ie liegt begraben d. woledle H . H . Georg
Lcnkovith ;it Freyenthurn u. W ort R h öm .. . . . . . . . . . . . oberst
der crobatischen und M aergrenzen, der starb 8 . J u n y  1 6 0 1 .

g h t  glücklicher Z u fa ll ließ mich ein für unsere Landes- 
gcschichte vielfach interessantes M anuscript in der B ib lio ­
thek des hiesigen fürstbischöflichen S e m in a r s  auffinden; es 
ist dasselbe eine zum Drucke vorbereitet gewesene Zusam ­
menstellung von Copien der Laibacher Grabdenkmale aus  
dem Jabre 1 6 8 8 . Verfasser dieses „Cypressuk L abaeensi«“ , 
so heißt der T ite l , ist der durch seine „E pitom e L abacen- 
s i s “ bekannte J oh . G eorg Thaluitscher (Doluitschcr) von 
T halberg, J. U. Dr. D ie  Anzahl der in diesem Mauuscripte 
aufgeführten Inschriften beläuft sich auf nahezu 2 .00, von  
denen die überwiegende M ehrzahl von, für Kraiu w enig­
stens, h i st v r i s ch c n Personen Nachricht gibt. D er  W erth  
dieses Fundes ist um so größer, da von den berührten 
Grabsteinen nur äußerst w enige b is auf unsere T a g e  er­
halten f in d ; ich behalte cs mir vor, an einem andern Orte 
darüber ganz ausführlich Bericht zu erstatten.

I n  dieser eben genannten S a m m lu n g  ist nun auch 
eine Copic des G eorg v. Leukovitsch'schen G rabsteines ent­
halten und .zwar in der Abtheilung I I : „ ln  E c o 1 e s i a 
D i v i  J a c o b i  P.  P.  8.  J e s u . “ N r. 2 . D ie  Umschrift 
lautet hier ganz so, wie die oben angeführte, nur hilft 
sie u n s , jene Lücke zu ergänzen, denn w ir lesen nach 
„ R h ö m .“ w eiter: „K aps. M as. Rittmeister H . vnd Erz­
herzogen Ferdinand R a th , Laudshaubtm an in Krain, obrisi 
der Croatischen vnd M ärgrenzeu, der da gestorben den 8. 
J u n y  1 6 0 1 . “ Aber auch das ehem als unter dem W appen  
befindliche, nun b is auf wenige Buchstaben ganz verschwun­
dene Epitaphium  ist hier seinem vollen In h a lte  nach auf­
bewahrt. E s  la u te t:

„Clam lis Lenkovitum  genus hie M ustri Georgi
2 . Exim ium  Patriae M ilitiaeque decus
3 . T urcicensis alate draco Tu S ardara  Bassam
4. Funclis et arc la Tuo m arie Petrina stetit

5 . Hoc pius in superos proprio  strut's acre sacellum
6. In studiis in op es perpetc dole sove«

Praem ia Vita so lo  nequit tihi dig na referre
D igna Tuis tact,'« Praemia summe P o lo .“

Herr G eorg v. Lcnkovitsch w ar, wie schon der S te in  
besagt, R höm . Kais. M as. Rittm eister, dann Erzherzog 
Ferdinand's R a th , Landeshauptm ann in Krain (nach V a l­
vasor „Ehre des H crzo gth u m s.K ra iu » , Buch IX , p. 66 , 
der L I!.) , a ls  solcher legt er am 18. M ärz 159 5  in der 
Lautagsstube zu Laibach das Juram ent ab (stand. Archiv- 
P ro to co ll d. Landtags vom  Jahre 1 5 9 5  —  9 9 , F ol. 2 5 ) ;  
ferner Oberst der (windischen) croatischen und M eergrcnzcn  
(nach V alvasor 1. c. XII. 56 , der X V I.)

I n  dieser Eigenschaft wirkte er zwei M a l, 1 5 9 4  und 
1 5 9 5 ,  entscheidend im Kampfe gegen die Türken; cs ga lt 
beide M ale ihnen ihr Raubncst P etrin ia  zu entreißen. D a  
w ar G eorg Lcnkovitsch immer bei der H and, der m it seinen 
Kramern sofort den Ausschlag gab und die Veste gew ann  
(V a lv . 1. c. XII.  4 5 . —  Hornm ayer Archiv 1 8 1 9 . p. 3 4 7  ff. 
-—  V a lv . 1. c. XII. 4 6 .), w orauf auch V . 3 und 4  des E p i­
taphium s hinweisen.

D ie  V ereinigung der Landeshauptm anns- und Gene- 
ralsstclle in seiner Person w ar von nun an der größte 
V ortheil in Sachen  der G renzverthcidiguug; sein rasches 
entschiedenes Wirken auf den Landtagen bildete nun die 
G rundlage, auf der ein kräftiges, geordnetes Vorgehen im  
Felde möglich wurde. Lcnkovitsch w ar in dieser Richtung 
so eifrig, daß er ein M a l erklärte: „D ie  Landschaft solle 
»ur die Schützen nach Ottochaz bew illigen , e r  e r b i e t e  
si ch h i n g e g e n ,  f a l l s  d i e  U n k o s t e n  b e i  H o f  
n i c h t  p a s s i r t w e r d e n  s o l l t e n ,  - E i n e  E  r s a m e 
L a n d s ch a f  t o h n e  S  ch a d c n -zu h a l t e n " '  (Land- 
ta g s-P ro to co ll Nr. 7. —  F ol. 3 0 , 3 2 . S itzung vom 3 . 
April 159 5).

E in  anderes, höchst m ühevolles A m t, dessen Führung  
Lcnkovitsch durch das V ertrauen seines Erzherzogs zu T h eil 
wurde, w ar das eines Commissärs der sogenannten R eli- 
g io n s -R eform ation s-W ium issiou. D iese Commission ward  
vom Erzherzog Ferdinand für Krain im Jahre 1 6 0 0  ein­
gesetzt und hatte zum Zwecke, durch G üte (aber auch durch 
S tr e n g e , wenn cs N oth  that) die von der kathol. Kirche 
Abgefallenen wieder zu ihr zurückzuführen. (Ueber das W esen 
und die Einrichtung dieses In stitu te s , vgl. meinen Aufsatz 
„Ueber ein P rotocol! Religion,'« R eform ation« in Krain, 
a u s dcu Jahren  1 6 1 4  —  1 6 1 8 “ im „V od n ik -A lb u m ).“

F ür das erste J a h r  wurden vier solcher Commissäre 
eingesetzt, diese w a ren : Bischof T h om as Chrön, daun H err 
G e o r g  L c n k o v i t s c h ,  ferner Josef R abatta  zu D orn- 
berg, Landes -V iccdom  in Krain und Herr P h il. Khobenzl 
Freiherr zu Proßck und Lugk (Rosoleuz J acob , Probst zu 
S ta in z :  Gründ!. Gcgcubcricht auf des D . R ungii falschen 
Bericht von der tyrannischen päpstlichen V erfolgung. Cap. 
IX. F ol. 6 3 ).



M itten  in diesem W irken fü r die Kirche ereilte ihn 
der T o d  int J a h re  1601.

Kurz vor seinem Ableben vermachte Leukovitsch dem 
adeligen S e m in a r  zu Laibach, unter dessen M itgründern  
er genannt wird (errichtet 16 00 , a u s  welchem dann im 
A nfange des 18. Ja h rh u n d e rts  d as  jetzige fürstbischöflichc 
S e m in a r  hervorging), eine jährliche G abe von 2 0 0  fl., 
die demselben endlich n a c h  m a n n i g f a c h e n  H i n d e r ­
n i s s e n  im Ja h re  16 04  am  Festtage des heiligen Georg 
zum ersten M ale ausbezahlt wurden (H istoiia S ra iin a rii 
L abacensis etc. Ab anno MDC. M anuscr. der k. k. S tud icn- 
Bibliothek). A uf diese S tif tu n g  bezieht sich V. 6 des 
E pitaph ium s.

H err G eorg w ar verm alt gewesen m it S u s a n n a  des 
G rasen  v. Z riny  und der S o p h ie , geb. v. S tu b e n b e rg ; 
die Hochzeit w ar zu P e tta u  gefeiert worden 2 6 . April 
18 97  (Kal. C bröns 18 97 , April). D ie  krain. Landschaft, 
deren Verordnete er dazu eingeladen, hatte (Kal. C hröns 
ibid, zum 3. M ärz), hatten  ihm a ls  Hochzcitgeschcnk ein 
schönes silbernes Gießbecken im W erthe mm 600 Reichs- 
thalcrn  verehrt (Land. P ro t. N r. 7, Fol. 276 . V alv . IX, 67).

D es Lenkovitsch Herrschaften, von denen er seine P rä -  
dicatc führte , w aren  F reyenthurit (ein Schloß an  der K ulpa, 
unw eit M ottling  und Tschernembl, abgebild. bei V alvasor 
B and  X i, p. 144) und W ord! (bei N cuftadtl, abgebild. 
V alvasor B and  XI, p. 688).

L a i b a c h ,  trn J u l i  1889.

(Suit n rhrstor ifch es.
Von P . v. R a d io .

Ueber den weitreichenden R u f des a lten  W ippachcr 
W eines finden wir in österreichischen Dichtern des 13. und 
14. Jah rh u n d e rts  A ndeutungen, die für den Culturhistoriker. 
von Interesse sein dürften. I n  P .  S uch en w jrth 's  historischem 
Gedichte „von Herzog Albrecht's R itterschaft“, welcher ge­
gen die heidnischen P reußen  1377 zog, um  sich die R itter- 
sporen zn verdienen, heißt es bei Schilderung des präch­
tigen M ah les , welches dem Ritterschläge fo lg te:

„Nicht ander ttanch man tzu brat m al 
N u r W ip p a c h  e r und R ain fa l 
Und Suttenberger guten W ein,
D er fach mil ich getzeng sein."

W ippacher W ein w ar also von den R itte rn  i n s  Preußen- 
land mitgenommen worden. Auch V . 118, wo es h e iß t: 
„D ie  Tische sah m an berathen mit w e l dt i s chc n und 
m it O ftm u c m “ m eint Prim isscr (p. 199), sei un ter w e l ­
ch i s ch —  südlich (überhaupt) nebst andern auch der W ip ­
pachcr W ein zu fassen. Ucbcrdieß wird dieser W eingattung 
auch in des O ttokar v. Horncck Reimchronik gedacht (A us­
gabe von Pcz p. 310), E ap . CCCL. „W ie cs den Vene- 
dicrn ergangen fei“ , a ls  sic m it dem Patriarchen  R a p ­
m und von A gnilcja in Fehde lagen, wird der „W ein  von 
W ippach« m it dem R a in v a l, T e rra n t, M alvasier, M ns-

caller n. a. a ls  das B lu t erhitzend, zum K am pf crmnthi- 
gend, genannt. V ergl. über diesen W ein noch V alvasor, 
II. 263  ibid. 270.

S eifricd  Hclbling (geb. 1230), ein östcrr. Dichter, sagt 
in seinem Lehrgedichte „der junge L ucidarins“ , einer Nach­
bildung jener vielverbreiteten, in Gcspräcben zwischen M eister 
und S chü lern  abgefaßten. Lasen - Encyclopädie des M ittel- 
a lte rs , int XIV. Büchlein, wo er die Eigenthümlichkeiten 
der einzelnen Länder des dam aligen Oesterreich aufführt 
(V . 4 7 — 49).

%c Kreine sl wir des gebeten
Daz wir win di sehen treten
Nach der blatcrpsifen.

„ I n  K rain  sind w ir darum  gebeten, daß wir Windischen 
treten nach der B latterpfcifc.“ W a s  ist die B la tte rp fc ifc? 
Nichts Anderes a ls  der Dudelsack. M a te r  fü r Blase, B la tte r 
(B alg), daher B latcrpfife ein In stru m en t, zusammengesetzt 
a u s  einer Pfeife (Schalm ei) und einer B lase, einem B alge 
oder w as dasselbe ist ■—  ein Dudelsack. D ie slavonische 
Bezeichnung „ rn rh “ für Dudelsack (siche das große, noch 
im Druck befindliche W örterbuch) ist auch von der Blase, 
dem B alge, oder dem B lasb a lg e , w as A lles durch „nutfi“ 
ausgedrückt w ird , hergenommen (Janežič, slov. - deutsches 
W örterbuch ml votiern „m eh“). D aß  der Dudelsack bei den 
alten K raincrn  gebräuchlich w ar, bestätigt Linhart, Geschichte 
von K ra in , II. p. 318. „Ueber das „windisch tre ten“ — 
tanzen, erfahren wir bei L inhart, I. c. p. 320  das Nähere.

T T e re in s = 3 is tc s ) r tc s ){ e n .

D ie am  6. October 1859 ftattgcfuiibeiie D tonats - Versam m lung 
des histor. Vereins bot nach dem in  der „Laibacher Z eitung" veröffent­
lichten P rogram m e zwei V orträge, und zw ar 1. vom V ere in s-S ecre tär: 
Ueber eine in t Archive. des Vereins vorgefundene italienische O rig in a l- 
Correspondenz des Laibacher Fürstbischofes O tto  Friedrich G rafen 
v. Pnchaim  (1641 — 1664). —  2. Vom H errn L. G e rm o n ig : Z u r  
Geschichte des J a h re s  1797 in Krain. D er erstere V ortrag  w ar m it 
Vorlage der O rig inal-U rkunden begleitet. Diese wurden bereits für 
das S eptem ber-H eft der „M ittheilungen ,"  insoweit sie auf Geschichte 
des Laibacher B ischnm s Bezug haben, bearbeitet, und der V ereins- 
S ecre tä r beschränkte sich daher darauf, ans denselben E iniges für dfe 
allgemeine Geschiehte Interessantes über die Vorgänge bei der Papst- 
wahl Jnnocenz X. (1644) hervorzuheben. D er wohlunterrichtete C orre­
spondent Giuseppe Mecholi, im  täglichen Verkehr m it den angesehensten 
W ürdenträgern der Curie und in  allen S ta d t -  und Staatsnenigkeiten 
wohl bew andert, schildert die durch die verzögerte Entscheidung des 
Conclave's hervorgerufene S p a n u n n g , den interessanten Jncidenzfall, 
in Folge dessen C ardinal La Q ueva beinahe Papst geworden wäre, 
indem 4 0  S tim m en  auf ihn fielen, eine zufällige Unterredung zwischen 
zwei jüngeren C ardinälen aber diese Eventualität vereitelte. M ehrere 
C ardinäle , M atte i, Cornaro u. A ., verließen daS Conclave. Endlich 
erfolgte die von der spanischen P arte i in  R om  m it Freude begrüßte 
E rw ählung des C ard inals J o h . B ap t. Pam fili a ls  Papst Jnnocen ; X., 
bereit Folge fruchtloses Ankämpfen gegen den wachsenden französischen 
Einfluß auf I ta lie n . D er hieraus folgende V ortrag  des H rn .L . Germ onig 
verbreitete sich über die Umstände der ersten französischen In vasion  in 
K rain im  1 . 1797, worüber die M ittheilungen Ausführlicheres bringen 
werden. T r .  E . H . Costa sprach schließlich über eine, jüngst im zweiten 
vermehrten Abdruck erschienene B roschüre: „D eutschland, Oesterreich



und Ita lie n . ErinnerungSblätter an bic im  September 1858 in  Triest 
stattgefnndeue Conferenz der deutschen Eisenbahn-Verwaltungen. Bon 
Josef Lehmann. Leipzig 1859. 8. 95 und namentlich über die 
5 B lä tte r (p. 29 fg .), welche K ra in  betreffen. D er Verfasser, Redac­
teur des bekanntermaßen sehr tilchtig redigirten und interessanten 
„M agazins fü r Literatur des Auslandes" beweist auch hier seinen 
richtigen Blick und seine Publicistische Gewandtheit. Es mag daher, 
wenn er auch uns nichts Neues sagt, und keinerlei besonders denk­
würdige Bemerkungen über uns und unser Land macht, —  die vor­
liegende Skizze fü r Ausländer immerhin dankenswerth sein. Es ist 
zu bedauern, daß sich auch in  diese wenigen B lä tte r einige erhebliche 
Irr th ü m e r eingeschlichcn haben. S o  hat L. von den wahren sprach­
lichen und nationalen Verhältnissen keine Ahnung und die einzige 
richtige Bemerkung betrifft die »Novice,« deren nachhaltiger E influß 
auf die Volksbildung hervorgehoben w ird . Ebenso irrthüm lich sind 
einige Angaben in  Betreff der „Gottscheewerer" (eine unglücklichere 
W ortb ildung läßt sich nicht leicht denken) u. dg l., sowie auch Gottschee 
kaum unter die „ in  der Nähe von Laibach liegenden O rte " gezählt 
werden kann. A . D  i m i  tz.

D e »  5*. T . Vereins-M itglieder!! zur gef. Wissenschaft.

Um die Benützung der dem histor. Vereine durch den Verkehr 

m it den meisten gcMjrten- Gesellschaften Oesterreich's , Deutschland's 

imb selbst des übrigen Auslandes zugehenden wcrthvollcn Publicationen 

den V ere ins-M itg liedern und sonstigen Freunden der Wissenschaften 

zu erleichtern, hat der Vereins-Secretär die Verfügung getroffen, daß 

Vom Monate October 1859 an sämmtliche gelehrte Publicationen und 

Zeitschriften ans dem Tische des B ib lio thek-Z im m ers aufgelegt und 

stets durch die učit einlangenden ersetzt werden. Das Vereins-Locale 

ist täglich von 5 bis 7 Uhr Abends geöffnet. Fremden w ird der Z u tr it t  

auch außer diesen' Stunden über -vorläufige Anmeldung beim Vereins- 

Secretär, C apuz.-V orstadt'Nr-. 7 0 , bereitw illig eröffnet.

V s r e i eh u i ß
der

tum -cm historischen Vereine für Srnin im J . 1859 
erworbenen Gegenstände:

XCll. Vom  Alterthums - Vereine in W ie n :
228. Berichte und M ittheilungen desselben. Band III. Abtheilung I. 

W ien 1859. 4.
XCTIl. Von den betreffenden "S tud ien- Directionen :
229. Programm und Jahresbericht des k. k. Ober-Gym nasium s zu 

Laibach fü r das Schuljahr 1859.
230. Siebenter Jahresbericht der k. k. selbstständigen Unter-Realschule 

in  Laibach. Veröffentlichet am Schluffe des Schuljahres 1859.
231. Classification der Schüler, an der k. k. Muster - Hauptschule in  

Laibach, nach geendigteni zweiten Semester 1859.

XCIV. V on der k. k. H of - und Staatsdruckerei in  W ie n :
282. Reichsgesetzblatt fü r das Kaiscrthnm Oesterreich. XIX. bis XXVII. 

Stück. Ausgegeben und versendet im  M a i 1859, nebst dem 
In h a lts  - Register. —  XXVIII. bis XXX. Stück. Ausgegeben und 
versendet im  J u n i 1859, nebst dem Inha lts -R eg is te r. —  XXXI. 
his XXXIX. Stück. Ausgegeben und versendet im  J u l i  1859, 
nebst dem In h a lts  - Register.

XCV. Bon der k. k. Central- Commission zur Erforschung und E rha l­
tung der Baudenkmale in  W ie n :

233. M ittheilungen derselben von den Monaten M a i,  J u n i,  J u l i  und 
August 1859. IV. Jahrgang. 4.

XCVI. Von S r .  Excellenz P. T. Herrn A n d re a s  Grafen v. H o h e n ­
w a r t ,  k. k. w irkt, geh. Rathe, jn b il. k. k. H o f- und S ta tth a l­
te rn -Rathe rc .:

2H4. Dcscrittionc delle grandiose solennila, celebrate alia Sublime 
Prešerna di Sua Encellonza il Sign. Conte Ludovico Kevenbiller, 
Conte del Sacro Romano Imperio etc. il di 12. Febbrajo 173(5, 
per le Augustissime Nozze di S. A. R. Francesco Stefano, Duc,a 
di Lovena, e della serenissima Ärciduchessa Maria Theresia <T 
Austria. Al Nome immorlale degl’ Invictissimi Sposi. —  ln Fer­
rara MDCCCXXXVI. Fol.

235. D ie  P rivat-Tc legraph ic , oder die Kunst, sich ohne Boten und 
Bricfabscndnng und ohne persönliche Zusammenkunft m it Andern 
liber A lles, in  einer Entfernung von 1000 bis 30.000 Schritten, 
zu verständigen. Von E. A . B . Weyrich. Leipzig 1830. 8.

236. W ien's Tage der Gefahr und die Retter ans der Noth. Von 
Dr. Franz S a rto ri. W ien 1830. 8.

237. Biographie des k. k. Kammerdieners Friedrich Josef M ü lle r. 
W ien 1839. 8.

238. Bericht über die zweite allgemeine österreichische G ew crbs-P ro- 
ducten - Ausstellung im  I .  1839. W ien 1840. 8.

239. Berichte der Lcopoldincn - S tiftu n g  im  Kaiserthume Oesterreich. 
11. Heft. 1838.

240. D ie  Fahnenweihe des k. k. Corps der bildenden Künste in  W ien, 
26. J u l i  1842. W ien 1843. 8.

241. Erinnerungen an merkwürdige Gegenstände und Begebenheiten, 
verbunden m it  Novellen, Humoresken, Sagen und einem zeit­
historischen Feuilleton, nebst beigefügten P o rträ ts , Tableaux, 
Stcinstichen, Karten und Mnsikalien. Dreiundzwanzigster J a h r­
gang. W ien, Prag und Leipzig 1843. 4.

242. dto. dto. FUnfundzwanzigster Jahrgang, 1845. 4.

243. D ip lom  Kaisers Ferdinand III., ddo. Prcßbnrg 20. Nov. 1646, 
wodurch dem Johann Fichtl fü r sich und für seine Fam ilie der 
Erb-Adel fü r Ungarn verliehen wurde. O rig in a l ans Pergament, 
m it anhangenden großem Siegel.

244. Urkunde, ausgefertiget von Johann Anton Josef, Herzoge zu K rnm - 
an und Fürsten zu Eggcnbcrg, Landeshauptmann in K ra in  rc., 
wodurch dieser genehmiget, daß die Frau M a ria  Anna v. E rbcrg, 
als Nothgerhabin ihres Sohnes ersten Ehe, in  ihrer Strciffachc 
gegen die Fran Susanna Margaretha Raspinn, wegen einer 
Gemeinde und des Wassers Schelodnigh, den gcschworncn Schran­
nen Advocatcn Franz S igm und v. Utschan, ,!. U. D., zn ihrem 
Rcchtsfrcnndc erwählt habe, ddo. Laybach, Montags nach S t .  
Katharina, 1708. O rig in a l ans Pergament. S iegel abgerissen.

245. Patent Kaisers Joses 11., ddo. W ien 9. M a i 1785, betreffend die 
Befreiung der liegenden Güter von dem bisherigen Hafte der 
Fideicommisse.

246. Proclamation des l. f. Commissärs Franz Grafen ». S aurau , 
ddo. Wien 28. October 1805, wodurch der Wicderansbruch der 
Feindseligkeiten m it Frankreich bekannt gegeben, und an adelige 
und bürgerliche Jünglinge der Stufn» erlassen w ird , sich zur 
fortivährcndcn Erhaltung der Ordnung und Sicherheit in  der 
Residenzstadt und den Vorstädten ans die Dauer der Zeitnmständc 
der B ü rg e r-M iliz  einzuverleiben und Garnisons-Dienste zu thun.

247. Erlaß der General-Intendanz in  Laibach, ddo. 15. A p r il 1810, 
an die Herren Intendanten der Provinzen oder Kreise, General- 
nnd K re is-Rcccvcurs, Verw alter, Bürgermeister, Gutsbesitzer 
und sämmtliche Geschäftsträger der Contributions - Empfänge, 
enthaltend Vcrfahrungs - Maßregeln bei der C ontributions-E in ­
treibung.

248. C irculare an die im  Laibacher Kreise gelegenen Bezirke, ddo. 
11. J u n i 1810, betreffend die E inführung einer Sicherhcitskarte 
oder der sogenannten Laissez -  Passer fü r alle Landes - Insassen 
von Krain.



249. Circulare der Siqmbatmu5=Sommifjlon, tlüo. Laibach 14. Sept. 
1812, betreffend die für Militär-Transporte vom I .  1809 und 
den vorhergehenden Jahren noch schuldige Summen.

250. Circulare der Intendanz von Krain, betreffend die Stellung des 
ContingeuteS von 1100 Conferibirten, cldo. Laibach 10. Octo­
ber 1812.

251. Currcnde des k. k. Provisor. General-Gouvernements in Jllyrien, 
betreffend die Aufhebung der französischen und Einführung der 
österreichischen Civil- und Criminal-Gesetze, und die provisorische 
Zusriz-Berwaltung, ildo. Laibach 8. Ju li  1814.

252. Patent Kaisers Franz I , ddo. Schönbrunn 24. Ju li  1814, wo­
durch der 4. October 1814 zur Leistung der Huldigung bestimmt, 
und der k. k. geh. Rath und Kümmerer Franz Graf v. Saurau  
als bevollmächtigter Hofcommissär ernannt wurde, um im kais. 
Namen die Huldigung von allen Provinzen deS ehemaligen Jlly - 
riens aufzunehmen.

253. Steckbrief nach dem gefährlichen Raubmörder Johann Georg 
Graset, ddo. Wien 6. Rov. 1815.

254. Nachricht von einer mechanischen Selbst - und Jmmcrbelvegnng 
in der Gestalt eines Rades oder Cylinders, ddo. Wien 1. Aug. 1815.

255. Project zur Erbauung eines Casino-Gebäudes in Laibach, ddo, 
10. August 1834.

256. Worte der Weihe. Gesprochen bei Eröffnung der Stockerauer 
Flügelbahu am 26. Ju li 1841, zu Korneuburg.

257. Anrede an Sc. M aj. Kaiser Ferdinand 1. bei Gelegenheit der 
feierlichen Einweihung und Enthüllung des Denkmals Kaisers 
Franz I. 1846.

258. P rüflings- Programme der k. !. Normalhauptschule zu Wien für 
das Schuljahr 1853. M it einer geschichtlichen Skizze dieser 
Anstalt, von Ferdinand Schubert, Director der k. k. Normal- 
Haupt- und Nntcrrealschule bei S t .  Anna.

259. Die k. !. Landwirthschaft-Gesellschaft und die Laudwirthschast 
im Kronlande Krain. Historische Skizze darüber. Separakabdruck 
ans dem Berichte der Handels- und Gcwerbekammcr an das 
hohe k. k. Ministerium für Handel, Gewerbe und öffcutl. Bauten.

260. Volkshymne. Nach der Melodie von Haydn.
261. Der Brautschatz. Parabel von Dr. Heinrich Costa.

262. Festgruß der S tad t Graz an den k. k. Fcldmarschall, Herrn 
Josef Grafen v. Radetzky, bei Hochfeiner Durchreise zu der 
feierlichen Vermälung S r .  k. k. apostol. Majestät Franz Josef I. 
m it Ih rer königl. Hoheit der durchlauchtigsten Prinzessin Elisa­
beth in Barern, im April 1854.

263. Prolog zum Fest - Concerte der philharmonischen Gesellschaft in 
Laibach am 27. April 1854, zur Feier der allerhöchsten Ver- 
mälung S r .  k. k. apostol. Majestät Franz Josef 1. mit Ih rer 
königl. Hoheit der durchlauchtigsten Prinzessin Elisabeth, Herzogin 
in Baicrn.

264. Ocsterreich's Jubelfeier im neuen Jahre 1854.
265. Die Eröffnungsfeier der evangelischen Schule in Laibach am 

22. M ai 1855.
266. Dritter Jahresbericht brr evangelischen Gemeinde in Laibach, 

vom Jahre 1855.
267. Mozart's Säcularfest am 6., 7., 8. und 9. September 1856 

in Salzburg.
268. Die Feier der heil. Taufe, vorgenommen an drei Ncgcrmädchcn 

am 5. October 1856 in der UrsuliNer-Kirche zu Laibach.
269. Rechnungs-Abschluß des Kranken - Institutes für Handlungs­

und Apotheker - Gehilfen in Laibach am Schluffe des I .  1856.
270. Fest-Album. Ih ren  k. k. apostol. Majestäten Franz Josef I. 

und Elisabeth, in tiefster Ehrfurcht gewidmet vom Lehrkörper 
des k. k. Laibacher Gymnasiums, am 18. November 1856.

271. Auf den 1. M ai 1857 zur fünfzigjährigen Jubiläumsfeier S r .  
Excellenz des Herrn Joses v. Gcstncr, k. k. Feldmarschall-Lieu- 
tcnant rc., ehrfnrchivollst gewidmet vom Officicrscorps des k. k. 
11. Gensd'arm erie - Regiments.

272. Predgovor besede Vodniku na čast osnovane, 5. svečana 1858.
273. lieseda na čast stoletnega rojstnega dneva Valentina Vodnika, v 

stanovnem gledišču ljubljanskem 5. svečana 1858, osnovana od 
Dr. Lovra Tomana.

274. Z n der erhabensten Feier der Allerh. Geburt des kaiserl. Kron­
prinzen von Oesterreich, erfolgt am 21. August 1858 Abends,, 
in tiefster Ehrfurcht gewidmet von Johann Rep. Aschmann.

275. Denkschrift der am 6. September 1858 in Wien versammelten 
Eisen-Industriellen.

276. Biographie di Giuseppe Itesscl, intcndente forestale presso V i. r.
Marina di guerra, Inventorc deli' applicazione deli’ Klice alia 
navigazionc a vapore. Trieste, 1858. 8.

277. P arte -Zettel nach dem tun 7. Februar 1859 zu Laibach verstor­
benen Fürstbischöfe Anton Alois Wolf.

278. dto. nach dem am 20. M ai 1859 zn Agram verstorbe­
nen Josef Grafen v. Jcllacie, k. k. wirklichen geheim. Rathe, 
Bans und Oberst-Capitäns in Croatien und Slavonien rc-, 
nebst dem Programme zutn feierlicheit Lcichenbegängniß der irdi-. 
scheu Ueberreste desselben.

279. Die Maximilianischen Halsgerichts - Ordnungen. Ein Beitrag 
zur Geschichte des deutschen Strafrechtes in Oesterreich. Von 
Dr W. E. Wahlberg, Professor des Strafrechtes in Wien.

XCV11. Von der königl. Societät der Wissenschaften in G ö t t i n g e n :
280. Nachrichten von der Georg August's Universität und der königl. 

Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen. Vom Jahre 1858.
XCVIII. Von dem Verwaltungs-Ausschüsse des Gesamini-Vereines in 

S t u t t g a r t :
281. Corrcspondcnzblatt des Gestimmt-Vereines der deutschen Gc- 

schichts- und Alterthums-Vereine. Nr. 10, Ju li  1859.
IC. Von dem löbl. Ansschnsse des hist. Vereins für S t e i e r m a r k :
282. Die steiermärkischen Schützen-Freiwilligen-Bataillone und ihre 

Leistungen in den Jahren 1848 und 1849. Herausgegeben von 
dem Ausschüsse des historischen Vereins für Steiermark. Graz 
1857. 8.

283. Mittheilungen des historischen Vereins für Steiermark. Heraus­
gegeben von dessen Ausschüsse. Graz 1858. 8.

284. Bericht über die 9. allgemeine Versammlung des histor. Vereins 
für Steiermark, am 24. April 1858. 8.

C. Vom Herrn Carl •£. v. R a a b ,  jnbil. k. k. Regiernngsrath tu 
L a i b a c h :

285. Historisch - chronologisch - genealogische Tabellen vom Anfange der 
W elt, bis auf das jetzt laufende Jah r. Verfaßt von P. Edmundo 
Pock, Ord. 8. Benedict! etc. Zweite Auflage. Augsburg und 
Innsbruck, 1750. Fol.

286. Anrede S r .  päpstl. Heiligkeit P ius VI., gesprochen in dem öffent­
lichen Consistorium, welches Hochdcrfclbe zu Wien am 19. April 
1782 in der kaiserl. Burg abgehalten.

287. Patent Kaisers Carl des VI. ddo. Graz 14. December 1737, 
gemäß welchem dem bürgerlichen Handelsmanne in Krain, wie 
in den benachbarten Erblanden, all' erlaubter Handel und Wandel, 
Kauf und Verkauf zugestanden wurde.

288. Verordnung des Josef Anton, des heil. Rom. Reiches Grafen 
von Auersperg, Freiherrn auf Schön- und Scisenberg, k. k. 
wirk!, geheimen Rathes, Kümmerers und Landeshauptmannes 
von Krain ec., an alle und jede Herrschaften, Landesgerichts- 
BurgfriedS- Inhaber, Verwalter und Vertreter, Grnndobrig- 
kciten und Unterthanen, nut der Bekanntgebung der allergnädig­
sten Resolution ddo. Wien 30. Ju li 1746, in Betreff des zwi­
schen denselben und dein gesammten Handelsstande gnestionirten 
Gauhandels, ddo. Graz 15. November 1746.

Druck vonßJgna; v. Klcinmayr S? Fedor Bamberg in Laibach.


